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Vor der Abſtimmung auf der Arbeitszeitfonferenz. 


Polen für bedingte 


Arbeitszeitlürzung. 


Die polniſchen Arbei geber find ſogar gegen jede Kürzung der Arbeitszeit. 


Genf, 17. Januar. Die allgemeine Ausſprache 
auf der Konferenz für die Einführung der 40-Stunden⸗ 
woche iſt am Dienstagabend nach achttägiger Ausſprache 
abgeſchloſſen worden. 

Vorher wies der Direktor des internationalen Ar⸗ 
beitsamtes Butler noch auf die unbedingte Notwendig⸗ 
keit einer eingehenden ſachlichen Prüfung der geſamten 
Frage hin und erſuchte die Konferenz, ſich nicht lediglich 
auf eine Abſtimmung zu beſchränken. 

In der Schlußausſprache nahm auch der polniſche 
Regierungsdelegierte, Vizeminiſter Dolezal, das Wort. 
Er unterſtrich, daß die polniſche Regierung aus Rückſichr 
auf die Weltarbeitsloſigkeit bereit ſei, auf internationa em 
Gebiete in der Richtung der Bekämpfung der Arbeitsloſg⸗ 
keit mitzuwirken. Die polniſche Regierung ſchließt die 
Eventualität des Beitritts an einer entſprechenden inter: 
nationalen Konvention nicht aus. (Wie diplomatiſch!) 
Eine ſolche Konvention wird beſtimmt auf große Schwie⸗ 
rigkeiten wirtſchaftlicher und techniſcher Natur ſtoßen. Die 
eventuelle Konvention müſſe einen Kriſencharakter haben. 
d. h. fie müſſe kur zfriſtig ( ſein, und alle Staa en, 
die induſtriell konkurrieren, umfaſſen, wobei die Angeleg n⸗ 
beit der Arbeiterlöhne ausgenommen () und die 
Ueberſtunden auf das Minimum beſchränkt ſein müſſen. 

Der Delegierte der polniſchen Unternehmer. 
Szydlowſki, ſpricht ih gegen die Kürzung der 
Arbeitszeit aus, da ſeiner Meinung nach die Arbeitszeit⸗ 
verkürzung ohne eine entſprechende Kürzung der 


Arbeitslöhne die Verteuerung der Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe herbeiführen und dadurch das Mißverhältnis zwiſchen 
den Preiſen der induſtriellen und landwirtſchaftlichen Cr⸗ 
zeugniſſe vertiefen werde. 

Der Vertreter der polniſchen Arbeiterſchaft, 
Szurin, polemiſiert mit den „liberalen“ Theſen der 
Arbeitnehmer, indem er darauf hinweiſt, daß die Karkell⸗ 
politik mit dieſen Theſen im Widerſpruch ſteht. Dre 
Einführung der 40⸗Stundenwoche würde ein großer 
Schritt vorwärts auf dem Wege der wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſundung bedeuten. 


Der deutſche Regierungsvertreter ſagte, 
das Ziel einer internationalen Kürzung der Arbeitszeit 
müſſe die Beibehaltung der Lebenshaltung 
der Arbeiterſchaft ſein, ſoweit das praktiſch durch⸗ 
führbar ſei. Die deutſche Regierung ſei bisher noch nicht 
zu einer geſetzlichen Kürzung der Arbeitszeit geſchritten, 
weil die internationale Regelung noch ausſtehe und ein 
Wettbewerb zwiſchen den einzelnen Ländern nur durch eine 
internationale Regelung ausgeſchloſſen werden könne. 
Det deutſche Arbeitgebervertreter Pef⸗ 
fer wies darauf hin, daß Deutſchland bereits den Bewe 3 
erbracht habe, zu einer Kürzung der Arbeitszeit als Mittel 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit zu ſchreiten. 

Nach langer Geſchäftsordnungsausſprache beſchloß die 
Konferenz, am Mittwoch zur Abſtimmung über die beiden 
vorliegenden Anträge zu ſchreiten. 


Ein Nichter — Nechtsbeirat 
der Neglerungs partei. 


Bei Behandlung des Budgets des Juſtizminiſteriums 
in der Sejmkommiſſion teilte der Juſtizminiſter Michalon⸗ 
jfi mit, daß er ein Rundſchreiben herausgegeben habe, 
worin den Richtern verboten wird, irgendwelchen pocti⸗ 
ſchen Gruppierungen anzugehören. Im Zusammenhang 
nit dieſer Erklärung ſchreibt der Krakauer „Glos Narodu“: 

„Wir find leider nicht in der Lage, mit dieſen Aus⸗ 
führungen des Miniſters Michalowicz zu polemiſieren. 
Es ſei uns aber geſtattet zu bemerken, daß dieſes Rund⸗ 
ſchreiben ſcheinbar noch nicht an alle Stellen gedrungen 
iſt. In der Sanacjazeitung „Dzien Grudzionfki“ Nr. 6 
finden wir nämlich eine Anzeige, aus welcher ganz Far 
hervorgeht, daß die Rechtsberatungsſtelle des Regie⸗ 
rungsblocks in Graudenz von dem Richter des Bezii's⸗ 
ga Dr. Kiczun geleitet wird. Ein Richter, der im 

ezirksgericht Recht ſpricht, iſt alſo gleichzeitiger Rechts⸗ 
berater einer politiſchen Organiſation.“ 

Fürwahr, ein ſchlagender Beweis dafür, welch ein 
Unterſchied zwiſchen der Theorie an oberſter und der 
Praxis an unterer Stelle beſteht. 


Bant Polſti aibt eine halbe Million ZI. 
| für Erwerbsloſe. 


Die Verwaltung der Bank Polſki ſtellte dem Hilfs⸗ 
fonds für Erwerbsloſe 250 000 Zloty zur Verfügung. 


Frachtverbilligung für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe. 

Das Verkehrsminiſterium hat eine Herabſetzung der 
Frachtgebühren beim Transport von landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſen auf den Eiſenbahnen vorgenommen. Die 
neuen Transportgebühren werden in den nächſten Tagen 
ekanntgegeben werden und treten dann ſofort in Kraft. 


das Ur eil 
im Warſchauer Straßenbahnerprozeß. 


Im Prozeß gegen die ſeinerzeit verhaftete Leitung 
des Warſchauer Straßenbahnerſtreiks wurde geſtern das 
Urteil verkündet. Für Zugehörigkeit zur Kommuniſtiſchen 


h 


Partei und für kommuniſtiſche Agitation unter den Stre- 
ßenbahnern wurden verurteilt: Stefan Oſtrowſki zu 5 
Jahren Gefängnis, Alexander Klos zu 4 Jahren Gefäng⸗ 
nis, Wladyſlaw Skrzypka, Jan Milewſki, Marjan Chen⸗ 
einjfi und Jan Chudy zu je 3 Jahren Gefängnis, Stani⸗ 
ſlaw Zawadzki und Jan Dubrala zu 2 Jahren Gefängnis. 
Vier Angeklagte wurden freigeſprochen. 
Die Verteidiger haben Berufung angelündigt. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene > 
Millimeter eile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


getötet hatten, zum Tode durch Erhängen. 
ö 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Todesurteile. 
Die Sondergerichte arbeiten. 


Das Poſener Sondergericht verurteilte die Straßen- 
räuber Broniſlaw Bdenraczyk und Jan Grelka, die am 
30. Dezember v. Is. in Poſen den Pfarrer Maſlowſki auf 
offener Straße überfallen und durch einen Revolverſchaß 
Der Staars⸗ 
präſident hat von ſeinem Begnadigungsrecht keinen Ge⸗ 
brauch gemacht. Das Urteil wird heute vollzogen werden. 

Das Sosnowitzer Sondergericht verurteilte den der 
Ermordung des Bergwerkswächters Miglus und des Poli⸗ 
ziſten Ludzik angeklagten Wojciech Knapik zum Tode. 

Die beiden vom Gdinger Sondergericht wegen Spir» 
nage zum Tode verurteilten Paul Priebe und Edgar Krdı 
wurden vom Staatspräſidenten zu Gefängnisſtrafe ze 
gnadigt. 


Streik im Prager Kraftwagengewerbe. 


Prag, 17. Januar. In der Tſchechoſlowakei it 
eine Streikbewegung im Kraftwagengewerbe, hervorgern⸗ 
fen durch die Erhöhung der Steuern und ſonſtigen Laſten, 
ausgebrochen. In Prag find annähernd 10 000 Kraft⸗ 
wagenunternehmer mit ihren Wagen aus der Provinz, ſo⸗ 
gar aus Karpathenrußland, durch tiefen Schnee eingeirofs 
ſen. Auf einer Inſel in der Moldau fand eine ſtürmiſche 
Proteſtverſammlung ſtatt. Die Kraftwagen ſtehen in an⸗ 
gen Reihen auf allen Straßen. Die Pol ei wird von den 
Fahrern verhöhnt. Alle Verſuche, den Streik zu brechen, 
werden verhindert. Einige Streifüoiten wurden verh :'- 
tet. Auf dem Wenzelsplatz kam es zu Zu ammenſté den 
zwiſchen der Polizei und den Fahrern, wobei es Verl tzte 
gab. Ein Omnibus wurde unter großem Geſchrei der 
Menge auf den Platz geſchoben. Die Polizei ſchritt darauf 
mit blankem Säbel ein. 


Amerika liefert Waffen an Bol ven. 
Trotz aller Friedensbekundungen. 


Buenos Aires, 17. Januar. In Santa Maria 
iſt eine große Sendung amerikaniſcher Waffen eingetroffen, 
ferner 900 Kiſten Munition und 8 Flugzeuge, die für die 
bolivianiſchen Truppen in dem Gran⸗Chaco-Kriege gegen 
Paraguay beſtimmt ſind. 


Einheitsfront auch in Frankreich angebahnt. 


Sozialiſten und Kommuniſten beraten über die Schaffung einer proletariſchen Front. 


Paris, 17. Januar. In Paris fand am Dienstag 
abend eine erſte Zuſammenkunft zwiſchen den General- 
ſekretären und einigen Delegierten der ſozialiſtiſchen 
und kommuniſtiſchen Partei ſowie der neuen 
Partei der Arbeitereinheit ſtatt, die einer 
Ausſprache über die Einheit der Arbeiterbewegung galt. 
Dieſe Zuſammenkunft iſt nach einem längeren Schriſt⸗ 
wechſel zwiſchen den beiden Parteien zuſtandegekommen. 
Auf den Vorſchlag der Kommuniſten ſoll eine große 
öfſentliche Verſammlung in Paris abge⸗ 
halten werden, in der Mitglieder der drei Arbeiterpar⸗ 
teien ihre Theſen über die Einheit der Bewegung aus⸗ 
einanderſetzen ſollen. Vor der Einberufung dieſer Ver⸗ 
ſammlung werden noch weitere Ausſprachen der Delegier⸗ 
ten ſtattfinden, in denen die Organiſation der Verſamm⸗ 
lung ſeſtgelegt werden ſoll. 


Die Vorbereitung der Well wertſchaſts⸗ 
konferenz. 


Genf, 17. Januar. Im wirtſchaftspolitiſchen Aus⸗ 
ſchuß für die Londoner Weltwirtſchaftskonferenz iſt ein 
Kompromiß in der Streitfrage der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel und der Ausnahmeregelung zustandegekommen. 

In dem Bericht des Sachverſtändigenausſchuſſes wird 
jetzt erklärt, daß unter normalen Wirtſchaftsverhältn'ſſen 
die unbedingte Meiſtbegünſtigungsklauſel die Grund ge 
der Wirtſchaftsbeziehungen der Völker bleiben müſſe. Die 
Möglichkeiten von Ausnahmen, wie ſie nach deutſcher Auf⸗ 
faſſung beſonders bei regionalen Wirtſchaftsabkommen 


notwendig ſind, werden in dem Bericht nebeneinander ge⸗ 
ſtellt. Hierbei wird auf die wirtſchaftlichen Kollektivver⸗ 
träge neben den zweiſeitigen Handelsverträgen als mög⸗ 
liche Ausnahme hingewieſen. Die Weltwirtſchaftskonferenz 
ſoll in dieſer grundſätzlichen Frage eine zweckmäßige 
Löſung finden. 

Der ſinanzpolitiſche Ausſchuß beſchloß, die Frage der 
Vergebung öfjentlicher Arbeiten zur Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit auf die Tagesordnung der Weltwirtſchafts⸗ 
konſerenz zu ſetzen. 

Der Ausſchuß weiſt jedoch darauf hin, daß in ab eh⸗ 
barer Zeit eine Finanzierung ſolcher öffentlichen Arbe.ien 
in großem Ausmaß wenig wahrſcheinlich ſei. 

Ferner beſchloß der Finanzausſchuß, die Frage der 
Silberwährung bei der Gruppe „Währungs⸗ und kred't⸗ 
politiſche Fragen“ auf die Tagesordnung der Londoner 
Konferenz zu ſetzen. | 


Bhilippinen-Borlage angenommen. 


Waſhington, 17. Januar. Der Senat nahm 
am Dienstag mit Zweidrittelmehrheit die Philippinen⸗ 
Vorlage an, wodurch das von Hoover bereits im Abgeord—⸗ 
netenhaus ohne Erfolg eingelegte Veto endgültig über⸗ 
ſtimmt worden iſt. 

Die Philippinen werden ſomit nach Ablauf von 10 
Jahren die Unabhängigkeit erreichen, wenn der philipr⸗ 
niſche Kongreß binnen einem Jahre der amerikaniſchen 
Vorlage zuſtimmen wird. 


Ar. 18 


England wird energifch. 


Völlerbund fol den Nandſchurei⸗ Bericht gegen Japan annehmen. 


mit einem Austritt Japans aus dem 
Völkerbunde, wenn der Ausſchuß am Mittwoch 
einen Entſchließungsantrag vorlege, in dem den Vorbehal⸗ 
ten Japans keinerlei sr getragen ſei. Die Be: 
gründung dieſes Austritts ſei bereits in Tokio ausgear⸗ 
beitet und laſſe ſich in zwei Punkte zuſammenfaſſen: 

1. Japan habe keinerlei lebens wichtiges Jutereſſe Da: 
ran, einer Verſammlung von Völkern anzugshoͤren, die 
von jeinen beiden nächſten Nachbarn Rußſand und Ame⸗ 
rika nicht anerkannt werde. 

2. Der Völkerbund habe ſeine Aufgabe nicht erfüllt, 
indem er eine Streitfrage verallgemeinere, an att fie zu 
lokaliſieren. 

Der außenpolitiſche Berichterſtatter des „Journal“ 
ſchreibt, nur eine dir kte japaniſch-chinoſiſche Verſtändigung 
könne verhindern, daß die Mandſchurei in Zukunft der 
Schauplatz politiſcher Kämpfe werde. 


Genf, 17. Januar. Englands Außenminiſter Si⸗ 
mon hatte am Dienstag eingehende Verhandlungen mit 
den Vertretern Japans und Chinas über die weitere 
Behandlung des Mandſchurciſtreites. In leitenden eng⸗ 
liſchen Kreſſen zeigt man jetzt eine auffallend energiſche 
Haltung. 

Der Neunzehnerausſchuß ſoll nach engliſcher Aufſaſ⸗ 
ſung im Falle einer Ablehnung der japaniſchen Vorſchläge 
zunüchſt die außerordentliche Völkerbundverſamm⸗ 
lung einberufen, um dleſer die Annahme ber praktiſchen 
Vorſchlüge des Lyttonberichts zu empſeh en, in 
denen bekanntlich die Oberhoheit Chinas in der 
Mandſchurei anerkannt und eine internationale Ber: 
maltung und Kontrolle der Mandschurei vorgeſch agen 
wurde. Man iſt ſich in den leitenden engliſchen Kreiſen 
im klaren, daß ein ſolches Vorgehen des Völkerbundes zum 
Austritt Japans aus dem Völkerbund führen 
könnte. 

Der engliſche Außenminiſter kehrt am Mittwoch nach 
London zurück, um an der erſten engliſchen Kabinettſitzeng 
nach Weihnachten teilzunehmen. In dieſer Sitzung am 
Donnerstag Toll eine grundſätzliche Stellungnahme der 
engliſchen Regierung zum japaniſch-chineſiſchen Streit ger⸗ 
beigeführt werden. # 

Neuyork, 17. Januar. Rooſevelt wurde in 
einer Preſſekonferenz gefragt, ob er Hoovers Fernoſtpoii⸗ 
tik billige. Er gab darauf folgende Erklärung ab: „Ich 
wünſche klarzumachen, daß die amerikaniſche Außenpolitik 
die Heiligkeit der internationalen Verträge aufrecht erha!⸗ 
ten muß. Dies iſt der Eckpfeiler, auf dem alle Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Nationen ruhen.“ 


Voeling von Japanern bedroht. 


Waſhington, 17. Januar. Ein Vertreter Ser 
ranzöſiſchen Botſchaft hatte mit dem amerikaniſchen Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Caſtel eine Unterredung, in der für den Nor⸗ 
fall die Schaffung neutraler Zonen um Peking geſprochen 
wurde. 

Das Staatsdepartement nimmt nicht an, daß die ja⸗ 
paniſche Armee zurzeit die Beſetzung Pekings beabſichtigt. 


Chneſen wollen Nulden angreifen. 


London, 17. Januar. Aus Charbin wird geutel⸗ 
det: 30 000 Mann chineſiſcher Truppen rücken auf Tung⸗ 
liao (nordweſtlich von Mukden) vor. Sie beabſichtigen 
Mukden anzuateifen. Man ſieht in der Mandſchurei der 
Entwicklung der Lage mit großer Beſorgnis entgegen. 


Seitt Japan aus dem Völterbund aus? 


Die Begründung des Austritts angeblich bereits aus⸗ 
"rentbeitet, 


Paris, 17. Januar. Die Montagſitzung des 19- 
Ausſchuſſes in Genf wird von der Pariſer Morgenpreſſe 
als ein glückliches Wiederaufleben der energiſchen Haltang 
des Völkerbundes gegenüber Japan bezeichnet. Die halb⸗ 
amtliche Agentur Havas unterſtreicht das entſchloſſene Ein⸗ 
greifen des engliſchen Außenminiſters Sir John Simon, 
der erklärt habe, daß der Ausſchuß nur aus reiner Höflch⸗ 
keit die vom japanischen Vertreter erbetene Friſt gewäbre. 
Der franzöſiſche Vertreter Maſſigli habe dieſe Erklä⸗ 
rung Simons unterſtützt und zu verſtehen gegeben, daß 
der 19⸗Ausſchuß wie der Völkerbund überhaupt den Geiſt 
der Verſtändigung bis zum äußerſten getrieben hätten, 
daß es aber an der Zeit ſei, mit einer Methode Schluß zu 
machen, aus der der Völkerbund nur geſchwächt heroor⸗ 
gehen könne, wenn ſie ſich noch mehr in die Länge ziehe. 

Der Genfer Berichterſtatter des „Matin“ rechnet 


Das große Jelsſturzunglück in Frankreich 
Ganzes Billenh ertel zerſtüör“. — Schreckliche Szenen bei der Rettung der Verſchütteten. 


Paris, 17. Jannar. Der Felsſturz, der ſich am 
Montag mittag an der ſogenaunten „Laſerme von Roche⸗ 
corbon“ ereignete, iſt ſehr viel ſchwererer Natur 
geweſen als die erſten Berichte verlauten ließen. Nicht 
weniger als 18 000 Tonnen Felsmaſſe find von der Höhe 
herabgeſtürzt und haben nicht nur drei, ſondern 


vier Häuſer unter ihren Tümmern begraben. 


Außer den bereits gemeldeten drei Toten ſind 10 Perſonen 
zum Teil ſehr ſchwer verletzt worden. N 

Am Montag mittag ſtürzten mit donnerartigem Ge⸗ 
töfe die Felsmaſſen herab und verwandelten einen 
Teil des Villenviertels in eine wäülle 
Zrümmerfätte In einem der Häuſer wurde eine 
50jährige Köchin am Kochherd überraſcht und 

verbrannte bei lebendigem Leibe. 
Aus den Türmmern eines zweiten Hauer hörten die 
Feuerwehrleute lange Zeit das Stöhnen des 70 äh ge“ 
Beſitzers, der verzwelſelt nach "einem Sohne rief, der ils 
Feuerwehrleutnant an den Rettungsarbeiten teilnahm. 
Als er nach mühſamer Arbeit freigelegt war, war es be: 
reits zu ſpät. Der Unglückliche ſtarb auf dem Wege noch 
dem Kranleuhaus. Ein anderes Opfer, eine 60 jährige 


Paris, 17. Januar. Der Schleier über den Fi⸗ 
nanzvorſchlag Cherons iſt am Dienstag durch die Ein⸗ 
bringung der Regierungsvorlage für das zweite Haus⸗ 
haltszwölftel im Parlament gelüftet worden. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag umfaßt 178 Druckseiten und enthält nicht weniger 
als 171 Artikel. N 

In der ausführlichen Begründung geht der Finanz⸗ 
miniſter von dem Sachverſtändigenbericht aus, der den 


Fehlbetrag mit rund 10,5 Milliarden Franken 
- errechnet 


und feſtſtellte, daß nur ein Teil dieſes Fehlbetrages auf 
die Wirtſchaftskriſe zurückzuführen ſei. Die Hauptſchud 
jet der Finanzpolitik der letzten Jahre zuzuſchreiben. Der 
Finanzminiſter erinnerte an den Ernſt der Wirtſchaftslage. 
Die Währung halte ſich dank der außerordentlich großen 
Gelddeckung. Das Porteſeuille der Bank von Frankreich 
nehme immer mehr ab. Die ſtändigen Anleihen hingegen 
beweiſen den Umfang der verfügbaren Kapitalien ohne 
Anlage. Der Banknotenumlauf ſei geringer als im Johre 
1929. Das Publikum hamſtere 1000⸗ und 5000⸗Bauk⸗ 
noten. Die Staatsſchulden, die in den Jahren 192628 
geregelt wurden und bis 1930 abnahmen, ſeien in den letz⸗ 
ten zwei Jahren wieder um 18 Milliarden Franken ge⸗ 
ſtiegen. Der Staatsſchatz habe Ende 1932 leere Taſchen 
gezeigt. Entweder rette man die Finanzen durch einen 
entſcheidenden Eingriff oder man ſchließe die Augen aus 
Schwäche, wie ein Kaufmann, der befürchte, ſeine Gläubi⸗ 
ger zu 9 1 7 Dann werde man von Anleihe zu Anleihe 
ſchreiten, bis die Währung bedroht ſei. 


Der Plan der Re. erung ſehe die ſofortige Herſtellung 
des Haushaltsgleichgewichts, ferner die Entlaſtung des 
Staats chatzes vor. 

Sobald das Gls ichgewicht erreicht ſei, ſolle durch eine 
Konſolidierungsanleihe von etwa 15 Milliarden Franken 
die ſchwebende Schuld in eine langfriſtige Schuld umge⸗ 
wandelt werden, um über die Vergangenheit hinwegzu⸗ 
kommen. Etwa die Hälfte des Fehlbetrages ſoll durch 
Ein⸗ahlungen und die andere Hälfte durch neue Einnahme⸗ 
queuen gedeckt werden. Die Regierung wollte eigentlich 
den Fehlbetrag durch Einzahlungen allein beſeitigen, je⸗ 
doch erwies ſich das als unmöglich, im Rahmen des Haus⸗ 
haltsplanes von 52 Milliarden Franken etwa ein Fünftel 

einzuſparen. 
Die von Cheron in der Kammer vorgeſchlagenen 


Frau, die mit ihrem Haufe fortgeriffen war, antwortete 
über eine Stunde auf die Anruſe der Feuerwehr. Aber 
auch für ſie kam die Rettung zu ſpät. 


Eine der verletzten Frauen iſt im Krankenhaus wahn⸗ 
ſinnig geworden. 


Glück im Unglück hatte lediglich ein Kindermädchen, das 
mit einem Säugling im Arm durch die klaſſende Oeffnung 
der Hinterfront eines Hauſes geſchleudert wurde und meh⸗ 
rere Meter weit auf einem Abhang wohlbehalten landete. 
Weder ſie noch das Kind hatten irgendwelchen Schaden 
genommen. 

Die Aufräumungsarbeiten find noch nicht beendet, 
aber man rechnet nicht damit, daß ſich noch weitere Opfer 
unter den Trümmern befinden. Die Aufräumungsarbeiten 
wurden am Montag bis in die Nacht ſortgeſetzt. Am 
Dienstag morgen wurden fie wieder aufgenommen. Die 
Arbeiten werden ziemlich lange Zeit in Anſpruch nehmen, 
Ein anderer Teil des Hügels droht gleichfalls ub⸗ 
zuſtürzen, fo daß umfangreiche Sicherheitsma nah nen 
getroſſen worden ſind. Wenn er heute nicht allein ab⸗ 
ſtürzen ſollte, wird er mit Dynamit geſprengt werden, un 
eine neue Kataſtrophe zu verhindern. 


— ————— ͤ uiwvñß3————— ' 


Lodzer Volrszerrung — Mittwoch, den 18. Januat 1938 


| 


FL. 


— 


Sowietunſon und Jayan. 


Das Nichtangriſſspaktangebot der Somjets bon Japın 
abgelehytt. . 


Moskau, 17 Jumwac Die Telegraphenagentur 
der Sowjeiunſon veröſſemlicht den Notenwechſel, der zv i⸗ 
ſchen Japan und Sowietmffund 'r der Frage des Nicht⸗ 
angrijjspalts ſtat gefunden hat. Am 13 Segtember 1932 
hat die japaniſche Regierung dem Sowjstbotſchafter in 
Tokio die japoniſche Antwort au’ da, ruſſiſche Paktange⸗ 
bot überreicht, in der fie den fertigen Abſchluß eines 
Nichtangriſſspatts für un zweckmäßig anſieht und den Vor⸗ 
ſchlag macht, einen java giſch-ruſſiſch⸗mandſchueiſchen Aus: 
ſchuß zur Beilegung der Grensſtreitigkeiten einzuſetzen. 

In der Antwort der Sowietregierung wird zunächſt 
das Bedauern darüber zum Ausdruck gebracht, daß Japan 
nicht zum ſofortigen Abſchluß eines Nichtangriſfspakts be⸗ 
reit ſei. Dann hebt die Note die Bereitſchaft der Gomjr- 


union hervor, die Bildung eines ſolchen Grenzausſchuſſes 
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zur Beilegung der Streitigkeiten zu bilden. Die Sowzet⸗ 
note beweiſt demnach, daß Moskau die Antwort Japans 
nicht als grundſätzliche Ablehnung auffaſſen, vielmehr die 
Verhandlungen über den Nichtangriffspakt fortſetzen will. 


Sanierung des franzöſiſchen Dudgels. 


Die Einzelheiten des Vorſchlags des Finanzminiſters Cheron. 


Sparmaßnahmen ſehen neben der Aufhebung der 
Penſionen für wiederverheiratete Kriegerwitwen die Her⸗ 
aufſetzung des Penſionsalters um 5 Jahre vor. Dafür 
ſoll den Kriegsteilnehmern eine Landesbanklotterie ge⸗ 
ſtattet werden. Die Beamtengehälter werden von 12 000 
Franken aufwärts um 2 bis 10 Prozent gefurzt. Inner⸗ 
halb von zwei Jahren ſollen ferner ſämtlich überflüſſigen 
Beamtenſtellen abgebaut werden. Bei den Ausgangsent⸗ 
ſchädigungen für die Zivil- und Miltärbeamten, die einen 
Geſamtbetrag von 3,5 Milliarden Franken ausmachen, 
sollen 600 Mitlionen eingeſpart werden. Weiter iſt eine 
Kürzung der Militärausgaben um 638 Millionen Franken 
vorgeſehen, die ſich wie folgt verteilen: Kriegsminiſterdum 
rund 160 Millionen, Marineminiſterium rund 123 Mil⸗ 
lionen, Luftjahrtmürifterium 300 Millionen, Kolonial- 
miniſterium 12 Millionen und Verteidigung der Ueberſee 
gebiete 42 Millionen. 

Neue Einnahmequellen ſollen erſchloſſen wer⸗ 
den durch Aufhebung bisher gewährter Steuererleichte⸗ 
rung, durch Erhöhung ſämtlicher direkten Steuern um 
5 Prozent, durch Erhöhung der Benzinſteuer und der 
Altoholberbrnudsrkeier, jerner durch eine neue Stener für 
Ausfuhrlizenzen, eine Frachtwagentransportſtener uw. 
Außerdem jind ſtrenge Maßnahmen gegen die Steuerflacht 
vorgeſehen. 


Die politiihen Unterredungen 
in Deutſchland. 
Das Ziel iſt Unterſtützung der Regierung Schleicher. 


Berlin, 17. Januar. Die Ausſprache zwiſchen 
Reichskanzler Schleicher und den Parteiführern iſt 
noch nicht beendet, jedoch lagen am Dienstagabend Anmel⸗ 
dungen von Parteiführern beim Reichskanzler noch nicht 
vor. Eine Unterredung zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem Prälaten Leit von der Bayriſchen Volkspartei dürfte 
erfolgen, ſobald Leit gelegentlich einer der nächſten 
Sitzungen von Reichstagsausſchüſſen oder des Plenums in 
Berlin iſt. Eine Unterredung mit ſozialdemokratiſchen 
Führern im Zuge der bisher geführten Verhandlungen 
des Reichskanzlers iſt nicht vorgeſehen. 

Nach dem Eintreffen Hitlers in Berlin fand am 
Dienstag eine längere Unterredung zwiſchen ihm und dem 
Führer der Deutſchnationalen, Gehelmrat Hugenberg, 
ſtatt. Ueber die Tatſache der Unterredung hinaus werden 
von beiden Seiten keine Mitteilungen gemacht. Man 
geht jedoch nicht ſehl, wenn man annimmt, daß Hugenberg 
feſtzuſtellen verſuchte, wieweit eine Annäherung Hitlers an 
der Arbeit eines rechtsgerichteten bürgerlichen Kabinetts 
möglich wäre und ob in irgendeiner Form das Kabinett 
Schleicher vor oder nach einer Umbildung mi der Unter 
ſtützung der Nationalſozialiſten rechnen kann. 

Adolf Hitler ſoll entgegen anderslautenden Behaup⸗ 
tungen von ſich aus leine Unterredung mit dem Reichs⸗ 
kanzler v. Schleicher herbeiführen. 

München, 17. Januar. Unter der Uebercchrift 
„Wachſende Konfliktſtimmung“ ſchreibt der nationalſozia⸗ 
liſtiſche „Völkiſche Beobachter“ u. a.: „Von Herrn 
v Schleicher verſtehen wir die Vemühungen, das ganze 
Zentrum zu gewinnen. Denn er befindet ſich auf einer 
geradezu verzweiſelten Suche nach einem Rückhalt für ſeme 
ausſichtsloſe Politik. Auch ſeine wiederholten Anſtreugun⸗ 
gen auf Gewinnung Gregor Straſſers für das Kabinert 
mußten an der unzeitrennlichen und unerſchütterlichen 
Einheit der NS DA vorbeigehen. Es kann alſo ſchon 
heute mit Sicherheit geſagt werden, daß die Erweiterung 
des Kabinetts v. Schleſcher ein Schlag ins Waſſer war. 
Es fehlt dem Reichskanzler jede Baſis zu erfolgrei cen 
Verhandlungen, die deshalb ſo lange ſcheitern müſſen, bis 
er endlich zugibt, daß ohne den Nationalismus nicht gu 
regieren iſt Aber nich: dadurch, daß man mit ihm dieſes 
Kabinett „untermauert“, ſondern dadurch, daß man ihm 
die alleinige Verantwortung überträgt. Nur dieſes Zu⸗ 
geſtändnis wäre die Grundlage für eine Verſtändigung 
ehne Auflöſung des Peichstegs und ohne Neumahlen“ 
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Aus Welt und Leben. 


Grippeepibemie in der ganzen Welt. 


Neuyork, 17. Januar. In zahlreichen Gegenden 
der Vereinigten Staaten iſt infolge der außerordentlich 
ſtarken Temperaturſchwankungen eine ſchwere Grippe⸗ 
epidemie ausgebrochen. In der Stadt Waterville (Marge) 
mußten alle Schulen ohne Ausnahme geſchloſſen werden, 
weil Tauſende von Kindern von der Krankheit befallen 
wurden. 

Die Grippe hat auch die Beſatzung des Ozeandampfers 
„Alaunia“ mitten auf dem Ozean erfaßt. Bei der An⸗ 
kunſt des Dampfers in Halifax wurde feſtgeſtellt, daß ein 
Offizier tot und zahlreiche Matroſen erkrankt waren. Auch 
der Schiffarzt liegt an Grippe. 

Paris, 17. Januar. An Bord der in Toulon vor 


Anker liegenden Kriegsſchiffe und in den Kaſernen der 
Stadt hat die Grippe ſtark um ſich gegriffen. Bisher be⸗ 
finden ſich 640 Matroſen in den Militärlazaretten. Ei 
Feſt an Bord des Kreuzers „Paris“ mußte abge;agt 
werden. f 


das Unglüd des „Malpoin“. 
Was drei norwegiſche Grubenarbeiter erzählen. 


Os lo, 17. Januar. Drei norwegiſche Grubenarbeſ⸗ 
rer aus Longyearby⸗Spitzbergen haben ſich an den Mei- 
tungsarbeiten am Eisbrecher „Malygin“ außerordentlich 
hervorgetan. Sie ſind nach einer ſehr ſtrapaziöſen Kur 
von der Unglücksſtelle nach Longyearby wieder zurück⸗ 
gelehrt und berichten, daß „Malygin“ 100 Meter von Land 
liegt, aber außerordentlich ſchwer beſchädigt ſei. 

Einmal hatte das Motorboot der Ruſſen, erzählen 
die Norweger, ſich in einer Eisſcholle feſtgefahren und lief 
voll Waſſer. Gleichzeitig begann es im Maſchinenraum 
des Motorbootes zu brennen. Das Boot trieb mit den 
Ruſſen an Bord ab. Die Norweger hatten den Brand 
entdeckt, gingen über das Eis dem Boot nach und konnten 
es ſchließlich bergen. Ein anderesmal wurden Rettungs⸗ 
boote mit mehreren Ruſſen von „Malygin“ im Gtur:te 
wetter abgetrieben. Auch diesmal gelang es den tollkäh⸗ 
nen Norwegern, wieder auf Eisſchollen die Rettungsboot 
einzuholen. Die Ruſſen haben ziemlich viele Waren von 
„Malygin“ geborgen, aber ein großer Teil iſt völlig zer⸗ 
ſtört, da das Vorderdeck von „Malygin“ unter Waſſer 
ſteht. Der Schaden des Eisbrechers iſt ſo groß, daß er, 
wenn es überhaupt gelingen ſollte ihn abzuſchleppen, bor⸗ 
her abgedichtet werden müßte. Die Ueberführung der 
Waren von „Malygin” auf den Eisbrecher „Sedow“ geht 
mittels Rettungsbooten vor ſich, die von dem Motorboot 
von Longyearby geſchleppt wurden. Die Ruſſen jelber 
hatten ein einziges Boot. Das Motorboot der Ruſſen 
iſt jetzt völlig verloren und im Sturm abgetrieben. Par: 
ljonen waren nicht an Bord. 


„Regenbogen“ in Rio de Janeiro. 
Das Flugzeug „Regenbogen“, das am Montag abend 
ar 19.15 Uhr franzöſiſcher Zeit wohlbehalten in Nata: 
gelandet iſt, iſt am Dienstag morgen zwiſchen 4 und 5 Uhr 
franzöſiſcher Zeit nach Rio de Janeiro aufgeſtiegen. 
Das Flugzeug landete am Dienstag um 18.40 Uhr 
örtlicher Zeit in Rio de Janeiro. 


Zuazufommenſtoß in Spanien. 
Drei Tote und zahlreiche Verletzte. 
Der Schnellzug Madrid — Barcelona ſtieß bei der 
Durchfahrt auf dem Bahnhof Cetina infolge falſcher Wei⸗ 
chenſtellung mit einem Güterzug zuſammen. Dabei wur⸗ 
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Ungewißheit über das Schickſal der „Sachalin“. 


Der 3650 Tonnen große ruſſiſche Dampfer „Sachalin“ iſt mit 250 Mann an Bord im Ochotſkiſchen Meer in Seenor 


geraten. 


Die Witterungsverhältniſſe ſind für eine Rettungsaktion denkbar ungünſtig. 


Alle Versuche, mit dem Dampfer eine funkentelegraphiſche Verbindung aufzunehmen, waren vergeblich. 


Es herrſcht Sturm und die Eisver⸗ 


hältniſſe geftatten Dampfern, die nicht mit Eisbrechervorrichtungen verſehen find, nicht die Annäherung. Vier Flug⸗ 


zeuge, die zur genauen Lokaliſierung des Standortes der Schiffes 


aus Charaborwſk aufſteigen wollten, mußten 


wegen des Sturmes von der Rettungsaktion abſehen. 


und zahlreiche andere ſchwer 


den drei Perſonen getötet 
daß es ſich wieder um 


verletzt. Gerüchtweiſe verlautet, 
einen Sabotageakt handele. 


Wirbelſturm in Liſſabon. 

In der Nacht zu Dienstag iſt über Liſſabon ein ſchwe⸗ 
rer Wirbelſturm niedergegangen. Viele Bäume und Tele⸗ 
graphenſtangen wurden umgeriſſen. Die Schiffe im Ha⸗ 
fen wurden teilweiſe ſtark beſchädigt. 6 Leichter find ge⸗ 
ſunken. Die Beſatzungen konnten nur mit Mühe gereset 
werden. 5 


Vor der Exekution den Tod gefunden. 


In Mittertrier (Oeſterreich) ſollte an einem gewiſſen 
Urbas das Todesurteil vollzogen werden. Urbas ſetzte ſich 
jedoch zur Wehr und ſtieß beim Ringen mit den Gendar⸗ 
men ſo unglücklich auf ein Bajonett, daß er auf der Stelle 
den Tod fand. 


Toller Schakal beißt 15 Perſonen. 


Aus Bagdad wird gemeldet: Ein toller Schakal biß 
15 Perſonen. Sie wurden nach dem Paſteurinſtitut in 
Bagdad überführt. 


Todesurteil in einem Spionageprozeß. 


In Göttingen wurde ein Feldwebel und zwei weitere 
Perſonen wegen Spionage zum Tode verurteilt. Der 
Feldwebel wurde hingerichtet, ſeine Helfer zu lebensläug⸗ 
lichem Zuchthaus begnadigt. 


Sport. 


Das Eishockenſpiel LS. — Union⸗Touring beſtätigt. 


Auf der letzten Sitzung des Lodzer Eishockeyverban⸗ 
des war wiederum das ausgetragene Meiſterſchaftsſpiel 
zwiſchen LKS. und Union⸗Touring Gegenſtand der Bera⸗ 
tung. Unter Zuſtimmung der dem Verband angeſchloſſenen 
Vereine wurde beſchloſſen, dieſes Spiel nicht mehr zu wie⸗ 
derholen. Das Ergebnis vom 6. Januar wurde ſomit 5er 
ſtätigt. Auf derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, daß das 
Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen LKS. und Makkabi am Don⸗ 
nerstag, dem 26. Januar, ſteigen ſoll. Am 29. Jan tar 
ſoll auch bereits das erſte Ausſcheidungstreffen zwiſchen 


dem Lodzer und dem Thorner Meiſter, höchſtwahrſchein eich 
in Lodz, ſtattfinden. 


Neue Eishockeymannſchaft in Lodz. 
Bei dem Pfadfinderverein in Lodz iſt eine Eishocken 
mannſchaft gebildet worden, die noch in dieſer Saiſon Sr 
ſellſchaftsſpiele austragen will. g 


Die nächſten ishockeyſpiele. 

Am kommenden Sonntag ſteigen in Lodz nachſtehende 
Spiele um die Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks: LRS. ⸗ 
Platz, 11 Uhr: LKS. — SͤKS.; Helenenhof, 11 Uhr: 
Union — Strzelee (Bgierz). 
rr 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
a Exekutive der Stadt Lodz. 


Freitag, den 19. Januar, um 7.30 Uhr abends, findet 
eine Sitzung der Exekutive der Stadt Lodz ſtatt. 


Der neue Vorſtand der Ortsgruppe Chojny. 

In der am 6. Januar ſtattgefundenen Jahresver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Chojny wurde der neue Vor⸗ 
ſtand in folgendem Beſtande gewählt: Vorſitzender Alfred 
Schleicher, ſtellv. Vorſitzender Artur Hille, Schriftführer 
Alfred Seidel, ſtellv. Schriftführer Wilhelm Wieſer, Kaſ⸗ 
ſierer Rudolf Seidlitz, ſtellv. Kaſſierer Anton Wolf, Bei⸗ 
ſizender Otto Heike. Reviſionskommilſion: Leopold 
Schwarz, Karl Zoſel und Michael Wacker. Vertrauens⸗ 
männer: Karl Funke, Otto Dorn, Johann Siebert und 
Auguſt Legler. N 


Chojny. Mittwoch, den 18. Januar. um 8 Uhr 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Ortsgruppe Lodz⸗Oſt (Pomorſka 129). Donnerstag, 
den 19. Januar, 7 Uhr abends, Vorſtandſitzung. 

Chojny. Preispreferenceabend. Am 
kommenden Sonnabend, dem 21. Januar, veranſtaltet die 
Ortsgruppe Chojny im Parteilokal, Ryſia 36, 
Preispreference-Abend. Die Mitglieder der Ortsgruppe 
ſowie Freunde dieſes Spiels ſind eingeladen. 
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Vom Film. 


Splendid: „Die Obdachlosen“. 


Man könnte auch ſagen die Heimatloſen. Denn fie 
haben keine Heimat dieſe Jungen und Mädchen der Stra⸗ 
ßen Moskaus, oder ſie haben eine: ihre Heimat iſt die 
Straße. Da ſchlafen ſie, da eſſen fie, da lieben ſie, da 
leben ſie. Aber ſie arbeiten auch. Wie? Solch ein Zygan 
zum Beiſpiel. Er ſteht am Gitter vor dem Bahnhof, fähr: 
ſich von Zeit zu Zeit mit der Hand über den Mund, ma ht 
eine Bewegung, die andere, rückt den Fuß, ſpuckt aus, und 
das iſt alles. Manchem könnte ſcheinen, das ſei nichts. 
Doch iſt das ſehr viel: auf dieſe Weiſe dirigiert: Zygan 
ſeine Bande, gibt das Zeichen zum Zugreifen, zum Aus⸗ 
reißen, zu allen Tätigkeiten, die mit einem Diebſtahl zu⸗ 
ſammenhängen. 

„ _Diefer Zygan iſt die Triebfeder zum Böſen, iſt jelber 
die Inkarnation des Böſen, ein menſchgewordener Satan. 
Seine rechte Hand iſt Muſtafa, ein Türke, oder ein Tatar, 
ich weiß es nicht genau. Muſtafa braucht von Aepfeln zu 
träumen und im Traum das Wort „Jabluſchka“ zu ſagen, 

ſofort ſpringt einer auf, die Aepfel zu ſtehlen. 

An der Ecke ſitzt die Apfelfrau. Die Mutter Kollas, 
des Jungen, der ein weißes Hemd, Eltern und eine Heinat 
hat, will auch Aepfel kaufen. Der von der Bande Muſta⸗ 
fas läßt ſich von einer Frau nicht halten, das wäre etwas! 
und als es ihm zu bunt wird, ſchlägt er jo zu, daß die 
Mutter Kolkas nicht mehr aufſteht. 

Vier Autos fahren durch die Winternacht Moskaus. 

Vor jeder Niſche halten fie. Es ſteigen welche aus, die 
alles abſuchen nach den Kindern der Straße. Die wollen 
nicht mit. Sie ſchlagen um ſich, beißen wie wilde Tiere, 
mer nichts anderes als wilde Tiere. Aber es nützt 

nichts. 0 

draußen. 


Alle müſſen mit, ſoaar Muſtafa, nur Zygan blieb | 


Kolkas Vater hat zu trinken angefangen. „Kolla, du 
haft keine Mutter! Kolka, du 815 feine Mutter!“ ſchreit 
er im Duſel und haut auf den Jungen ein, als ob der ſie 
erſchlagen hätte. Kolka geht auf die Straße, wird die 
rechte Hand Zygans, da Muſtafa nun fort iſt. 

Im Aſyl. Muſterung der Aufgeleſenen. „Wie heißt 
du?“ „Nikolaus.“ „Wie alt biſt du?“ „11 Jahr“. „Was 
möchteſt du am liebſten haben wollen?“ „Morphin, 
Schnaps und Mädchen“. 

Ein Mädchen wird hereingelaſſen. Ein junges Mäd⸗ 
chen, ſie kann dreizehn Jahre alt ſein, eine Rotznaſe, ge⸗ 
ſchminktes Geſicht, blutige Lippen und alte Augen, die, 
ſcheint es, die Hölle ſchon geſehen haben. „Beruf?“ „Ich 
ich bin eine Luſtige“, antwortet ſie und wirft kokett den 
Kopf zurück. Ja ſie iſt eine Luſtige, ſie ſagt es ja ſelber, 
eine Proſtituierte iſt ſie mit ihren 13 Jahren. Auf der 
Leinwand iſt eine Karte. Darauf ſteht zu leſen: Name: 
Griſcha. Eltern: unbekannt. Geſundheitszuſtand: Sy: 
philis. 

Aus dieſer Jugend ſollen Menſchen gemacht werden. 
Die Jungen kriegen einen Erzieher. Und dieſer Teufels⸗ 
kerl bringt es wirklich fertig. Doch ehe es gelingt, da 
bricht die Natur wieder durch, da züngeln die Flammen 
der tieriſchen Inſtinkte wieder hoch, noch etlichemal. 

Sie ſind weit, weit weg von Moskau. Sie bewohnen 
ein gemeinſames Haus. Sie lernen ein jeder ein Haad⸗ 
werk, fie werden allgemach zu Menſchen. Daß die Eß⸗ 
löffel geſtohlen werden, iſt ja nicht ſo ſchlimm. Aber als 
der Erzieher weg iſt, wird es ſchlimmer. Einer wirft nach 
dem Hund einen Stein, trifft, ſchlägt den Hund tot. Und 
da wird das Tier in den Jungen wieder wach. Sie ſchla⸗ 
gen alles, was fie ſelbſt in mühſeliger Arbeit geſchafſen 
haben, kurz und klein, mehr, ſie vernichten Majchinen, 
Geräte, alles. 

Ein klaſſiſches Beiſpiel dafür, wie ſchwer es iſt. aus 


böſen Menſchen gute zu machen: Der Erzieher hat eine 
elektriſche Bahn mitgebracht. Die Jungen beſchließen, von 
ihrem Ort aus eine Bahnlinie zu der Station zu bauen. 
Ich werde Maſchiniſt ſein, ſagt Muſtafa, und ich Schaffner 
Kolka, der den Weg nach hier ſelbſt gefunden hat. Ich 
Weichenſteller, ein Dritter, und ſtellt die Weichen der klei⸗ 
nen Bahn ſo, daß der Zug entgleiſen muß. 

Die Bahn wird gebaut. Es geht alles gut. Aber 
der Satan ſchläft nicht. Zygan, dieſer Teufel, hat im 
Walde, den Jungen unter der Naſe, ein Lokal aufgemacht, 
mit Mädchen und Schnaps. Es ſcheint alles verloren. 
Aber dem Zygan wird durch Kolka und Muſtafa daz 
Handwerk gelegt. An Muſtafa iſt das Experiment voll, 
kommen gelungen. Zygan hat keinen größeren Feind als 
Muſtafa, feine frühere rechte Hand. 

Die Bahnlinie iſt fertig. Muſtaja fährt auf einer 
Draiſine zur Station, um den erſten Zug zu holen, Mus 
ſtafa ſoll ja Zugführer ſein. Doch der Satan Zygan 
ſchläft nicht. - 

Der Zug kommt. Er kommt zwar mit einer großen 
Verſpätung, aber er kommt. Auf dem Vorderteil der Lo⸗ 
komotive liegt Muſtafa aufgebahrt. Zygan hat Muſte fo 
erſtochen. Der Zug kam ſo ſpät, weil er auf ſeinen Führer 
vergeblich gewartet hatte. 

Das iſt die Fabel des ruſſiſchen Films. Sehr ſchön, 
denkt der Beſucher, aber wir können mit unſerer Straßer⸗ 
jugend ſo etwas nicht machen, wir haben kein Geld. Doch, 
wir haben Geld. Aber wir verwenden es zu andern 
Sachen. Wer richtiger tut, ob die kapitaliſtiſchen Staaten 
oder Rußland, wird ſich in abſehbarer Zeit erweiſen. 
Deer Güte nach iſt dieſe Arbeit des Sowkino dreima! 
ſo gut, wie ein guter amerikaniſcher Film. Schwach nar 
da, wo die Ruſſen aus gewiſſen Gründen ſchweigen müſſen 
und das Grammophon mit Vogelgezraitſcher eingeſchalle; 
wird Fonrad Pilater 
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x 1 
Der Morgenwind pfiff durch die Straßen, kam um 
die Ecken gefegt und traf erbarmungslos die Menſchen 


die ſchon fo früh ihrer Arbeit nachgehen mußten. 
Fröſtelnd zogen ſie die Ueberkleider enger um den Körper; 
dieſer Wind ging einem durch und durch. 

Seit acht Tagen hatte man ſich über die warme 
Witterung gefreut, hatte das Nahen des Frühlings ge⸗ 
ahnt, hatte aufatmend die erſten warmen Sonnenſtrahlen 
begrüßt. Und jetzt auf einmal, über Nacht, war es wieder 
bitter kalt geworden, war der ſchreckliche Winter zurück⸗ 
gekommen. 

Haſtig jagten die frierenden Menſchen dahin oder 
trippelten an den Halteſtellen der Elektriſchen ungeduldig 
hin und her. 

Die Tür eines Miethauſes öffnete ſich; ein junges 
Mädchen kam heraus. Die kleine Baskenmütze ſaß ſchief 
auf dem rechten Ohr und ließ einen tiefſchwarzen, gut⸗ 
geſchnittenen Pagenkopf ſichtbar werden. 

Erſchauernd zogen zwei kleine, mit billigen Hand⸗ 
ſchuhen bekleidete Hände den dunkelblauen Trenchcoat feſt 
am Hals zuſammen, um dann ſchnell wieder in den 
Manteltaſchen zu verſchwinden, wobei die mit Brot⸗ 
ſchnitten und Thermosflaſche vollgeſtopte Aktentaſche unter 
dem Arm feſt an den Körper gepreßt wurde. 

Mein Gott, was war das für eine Kälte! Die Tränen 
ſchoſſen dem jungen Ding in die Augen, die Naſe war in 
den wenigen Augenblicken ſchon ganz rot geworden. 
Magdalene Winter ſchüttelte ſich, als jetzt ein Windſtoß 
daherfeate und den Rock hochwarf, fo daß man die in 


Theaterverein „Thalia“ 


Humor! 


wi: 


tiniere Unterſtützungskaſſe (Hilistofie in Sterbefällen) 


Nachruf. 


Am Sonntag, dem 16. Januar. verſchied unſer Mitglied Herr 


Mwin Kiebernidel 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Der Vorſtand der U. U. K. 


Dobben 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe £oögeöenteum. 


Anläßlich des 11 jährigen Beftchens unferer See 
veranſtalten wir am Sonnabend, den 21. Januar, ab 7 Uhr 
abends, im Zokale des „Fortſchritt“⸗ Vereins, Nawrot 23, unfere 


Gründungsfeier 


Zum Tanz — 


mit reichhaltigem Unterhaltunge programm. 
Jazzmuſik. 


Ju dieſer Feier laden wir alle Mitglieder der Seſamt⸗ 
partei und deren Familienangehöeigen, ſowie Freunde unferer 


Der Vorſtand. 


HH HH HOCH HH UPC eee eee eee eee eee 


Bewegung herzl. ein. 


— 


Venerologiſche ver 
Heilanfkalt Se 


Bon 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſultation 3 Zloty, 


Galerie 1 Sr — Karten im "Vorvertauf bei G. E. 


Driginelle ſeidene 


Maskenkoſtüme 


zu verleihenbei Olga Piech, 
Kopernika 25, 1. 
Front, W. 8, ab 5 Uhr 
nachmittags. 


= uf a Pe ah ba u nal 


* 
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feinen Seidenſtrümpfen ſteckenden Füße bis zum Knie 


ſehen konnte. 


Warum war auch gerade ſie dazu verdammt, jeden 
Morgen um dreiviertel acht ins Büro wandern zu 
müſſen, während ſo viele andere junge Mädchen weiß 
Gott wie lange in den Federn liegen und ſich ausruhen 
konnten? 

Ein tiefer Seufzer entfloh den roten Lippen Magda⸗ 
lenes. Dabei trabten die Füße eilig über das Pflaſter. 
Das Geſchäft, in dem ſie als Schreibmaſchinenfräulein 
angeſtellt war, war ziemlich weit entfernt; der Weg 
ſtreckte ſich mächtig, beſonders wenn man verſchlafen 
hatte. 

Frau Hahn, ihre Wirtin, hatte heute ſelbſt verſchlafen, 
und alles war heidi gegangen. Der Kaffee war ſo heiß 
geweſen, daß Magdalene ihn kaum hatte trinken können, 
und daß ſie ſich den Mund dran verbrannt hatte. 

Sie hatte heute auch nur flüchtig Toilette machen 
können. Das Waſchwaſſer war eiſig kalt geweſen. Sonſt, 
wenn Hähnchen nicht verſchlief, bekam ſie immer ihren 
Bottich mit warmem Waſſer; aber heute hatte es dazu 
natürlich nicht mehr gereicht. 

Ach, ein armer Menſch war wirklich beklagenswert. 
Und dabei hatte ſie gerade heute ſo ſchön geträumt, ſo 
daß ſie Frau Hahn ganz entgeiſtert angeſtarrt hatte, als ſie 
ſie unſanft weckte. 

Alſo war das alles wieder einmal nur ein Traum 
geweſen; ein Traum, daß ſie reich und glücklich war — 
nichts als ein Traum! 

„Lene, hallo! Willſt du mich nicht mitnehmen?“ 

Magdalene Winter rümpfte die hübſche Naſe, als ſie 
dieſen Anruf hörte, und ſchnippiſch ſah ſie dem jungen 
Mann entgegen, der gerade über die Straße herüber kam 
und auf fie zueilte. Es war Arnold Becker, der zufammen- 
mit ihr als Kontoriſt bei der Firma Teutobert Fiſcher, 
Drahtgitter⸗ und Eiſenwarenfabrik, angeſtellt war. 

„Guten Morgen, reizende Kollegin!“ 

„Red nicht ſo viel Unſinn am frühen Morgen“. war 
Magdalenes unwirſche Antwort 


„SCALA“-THEATER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


Sonntag, den 22. Januar, pünktuch um 5.30 uhr 


Dritte Wiederholung! 53 Stö 25e 


In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 


Preiſe der Plätze: Parkett — 4, 3.50, 3 und 2 950 Logen und Balkon — 4, 8.50 und 3 dur en — 2 u 1.50 Si, 5 wa — 1.50 Zl, 
ührung a vorm pe an der eaterkaſſe. 


r 23 84. Am Tage der 


2 orginellſten Masken werden prämiiert. 


ladet hierzu höflichſt ein 


— 


Sonntag, den 22. 


ſtraße 19, ſtatt. 


A 
die beſte einkaufsquelle 
für den 


ice Tiſchglas 
Platierware 


iſt die Firma 


Etage, 


GEOWNA 56 (Ecke Juljusza) 


LEE ‚E 
we 


CC Erſtmalig in Lodz! 


Lodzer Sport⸗ u. Turnverein | 


Sonnabend, den 21. Januar d. J. um 
10 Uhr abends veranſtalten wir im eigenen 
Vereinslokale, Zakontna 82, einen großen 


Masienball 


Erſtllaſſige Muſtt. Erittlaffige Mufti. 


Alle unſere Mitglieder nebſt werten Angehörigen, 
ſowie befreundete Vereine und Gönner des Vereins 


die Berwwalture. 
Lodzer Turnverein 
„Aurora“ — 


1933, um 2 Uhr im erſten Ter⸗ 
min und um 3 Uhr im zweiten 
Termin, findet die ordentliche 


Jahı eopeneralverfammlung 


im Lokale des Turnvereins „Dombrowa“, Tus zyn ſka⸗ 
Die Verwaltung. 


deutſchen Werktätigen 


Muſtkallen 


GUSTAV TESCHNER 


7 


4 


„Na, was iſt los, Lene? Mit dem verkehrten Fuß 
aufgeſtanden heute?“ 

Ich heiße nicht Lene, ſondern Magdalene, wie ich dir 
ſchon des öfteren geſagt habe.“ 

„Oh, Pardon, liebwerte Kollegin — ich vergaß 

Er mußte ein Lächeln unterdrücken. Ja, das Har 10 
eine Schwäche von der Magdalene Man fiel ſofort in 
Ungnade, wenn man fie mit vene auredete, wenn man 
ihren langen Namen auf dieſe Weiſe abkürzen wollte Sie 
wollte das nicht hören Das jet albern und altmodiſch, 
wie aus Großmutters Handkörbchen. Man könne viel⸗ 
leicht Magda zu ihr ſagen, das ließe ſich u- hören. 

Ueberhaupt, daß ſie ſo einen langweiligen Namen mit 
auf den Lebensweg bekommen hatte — Magdalene Winter 
ausgerechnet —, damit war ſie gar nicht einverſtanden. 

Im Büro lächelte man über dieſe Schwäche der 
Kleinen, die ſonſt ein lieber und vernünftiger Kerl war. 
Sie hatte ein hübſches Geſicht, große, graue, ſchwarz⸗ 
umwimperte Augen, die ſchon manchen Jüngling angelockt 
hatten. 

Dieſe Anbändeleien blieben indes immer nur von 
kurzer Dauer. Das kleine Fräulein ſtellte zu große An⸗ 
ſprüche an ihre Verehrer. 

Sie wollte nur in vornehme Lokale und Vergnügungs⸗ 
ſtätten geführt werden; gewöhnliche Kaffeehäuſer oder 
einfache Bierlokale waren nicht nach ihrem Geſchmack. Im 
Theater ſaß ſie auch nicht gern auf einem billigen Platz; 
Stehparterre oder dritter Rang kamen ſchon gar nicht in 
Frage. 

Magdalene Winter war ganz auf Vornehmheit ein⸗ 
geſtellt, und deshalb waren ihr alle dieſe jungen Herren 


nicht recht, die ſich um ihre Gunſt bemühten. Meiſten⸗ 
kam fie ſchon das zweite Mal nicht mehr zum 
Rendezvous. 


Das alles hatte ja keinen Zweck! Dabei kam ſie nicht 
weiter. Sie wollte ihr Leben genießen; aber nicht auf 
fc billige und gewöhnliche Weiſe wie ihre Kolleginnen. 
Wenn es nichts anderes für ſie gab, dann blieb ſie lieber 
zu Haufe Fortſetzung folgt.) 
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Komik! 


Schwank in 3 Akten v. F. Arnold u. E. Bach. 


Dr. med. NIEU. AZ SK 
Facharzt für Haut-, Harn⸗ u. Geſchlechtskrankheiten 
Andrze ta 5, Te enhon 159-40 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. FJelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Zahnürztliches Kab ien 


Gluwna 51 Tondo wfta ve 174⸗93 


Künktlihe Zähne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Hellanſtaltspreiſe. 


deutſcher Kultur- und Bildungsverein 


„Jortſchriti“ 


Nawrot-Straße Ur. 28. \ 


Heute, Mittwoch, um 6 Uhr abends: 
Zu ammenkunft der Frauenſeltion 


Januar 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: 8.30 Uhr „Pariser 
Platz 137 
Kammer - Theater: 5 und 9 Uhr „Medor“ 


Popularny: Heute 8.15 Uhr Operette „Pep« 
pina“ 

Jar: Heute, 9.30 Uhr „Wir suchen das Mut- 
termal“ 


Casino: Licht und Schatten der Liebe 

Capitol: Die blonde Venus 

Corso: l. Wolga... Wolga... — Il. Uner« 
schrockene Ritter 

Grand-K:no: Ein Lied, ein Kuss, ein Mädel 

Luna: Paradies der Backfische 

Przedwiosnie: Schanghai-Express 

Splendid: Die Obdachlosen 

Palace: Niemandsland 

Metro u. Adria: Slim und Grim als Un- 
glücksraben 

Os wiatowe: |. Trojka 
des Tomek Sewerija 


— Die Abenteuer 


\ 
Tagesnenigleiten. 


Die Beirüger aus Amerila. 


Sie prellten polniſche Banken um 21 309 Dollar. — 
Amerika lieferte ſie an Polen aus. 


Große Beſtürzung rief in Finanzkreiſen im Oktober 
1932 die Nachricht von den Betrügereien hervor, die in 
etlichen polniſchen Banken durch Abheben größerer Dollar⸗ 
ſummen auf Grund von gefälſchten Schecks der amerikagi⸗ 

ſchen Schiffahrtslinie „Cunard“ begangen wurden. So 
wurde die Kreditbank in Nowy Sonez um 7100 Dollar ge⸗ 
prellt, die Internationale Handelsbank in Kattowitz um 
8300 Dollar und die Danziger Bank für Induſtrie und 
Gewerbe, Lodz, um 5900 Dollar. 8 

Die Betrüger erwieſen ſich als zeitweilig in Polen 
weilende amerikaniſche Emigranten Moszek vel Mocitz 
Kiwkowicz und Dawid Quin vel Lazar Brodic. Nach Ab⸗ 
hebung der Summen fuhren fie ſofort über Deutſchland 
und Frankreich nach Neuyork. Die polniſche Behörde ſetzte 
fi) mit der Polizei der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika in Verbindung, die alle drei Scheckſchwindler in 
Neuyork verhaftete und an die polniſche Behörde aus⸗ 
lieferte. 

f Kiwkowiez und Quin find als kleine Jungen aus Po⸗ 
len nach Amerika ausgewandert. Dort wurden ſie etliche 
Male beſtraft. Zuletzt weilten ſie in einer Heilanſtalt für 
Geiſteskranke, aus der ſie flohen. 1000 gefälſchte Schecks 
der Firma „Cunard“ nahmen ſie nach Europa mit. In 
Polen verübten ſie dann die Betrügereien. 

Kiwkowicz und Quin werden dem Gericht in Katro⸗ 
witz übergeben, wo fie die größten Mißbräuche verübt 
haben. Die Verhandlung wird Ende Februar beginnen. 
Bemerkenswert iſt, daß die Kattowitzer Bank keinen Scha⸗ 
den davongetragen hat, da es ihr gelungen iſt, die „Erſpar⸗ 
niſſe“ des einen Betrügers in Neuyork mit Beſchlag zu 
belegen. 


Die Scheiblerſche Weberei noch nicht in Gang. 

Wie berichtet, wurden am vergangenen Sonnabend 
die Arbeiter der Scheiblerſchen Weberei durch Maueran⸗ 
ſchlag aufgefordert, ſich bei der Leitung dieſer Abteilung zu 
melden, doch war die Weberei geſtern noch nicht in Be⸗ 
trieb. Die Entſcheidung wird erſt in den nächſten Tagen 
fallen. Dagegen iſt eine erhebliche Erweiterung des Be⸗ 
zriebs in der Pfaffendorfer Spinnerei erfolgt. Die ganze 
aufende Woche hinduech wird dieſe Abteilung 6 Tage be⸗ 
chäftigt ſein, wobei die Arbeiter teilweiſe in einer Schicht 
‚on 8 bis 10 Uhr und teilweiſe in zwei Schichten, von 5 
is 9 Uhr abends, tätig ſein werden. (p) 
zerutungen der Textilarbeſterledegierten. * 

Im Verein chriſtlicher Arbeiter fanden Beratungen 
er Arbeiterdelegierten der Textilinduſtrie ſtatt, an denen 
ber 160 Perſonen teilnahmen. Die Fabriksdelegierten 
ritatteten Bericht über die gegenwärtige Lage der Ter⸗il⸗ 

rbeiter. Im Ergebnis der Ausſprache beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, augenblicklich mit Rückſicht auf den ungünſt igen 
Zeitpunkt von der Aufnahme einer Aktion um ein Sam⸗ 
melabkommen abzuſehen, dafür aber alle Textilarbeiter in 
Organiſationen zuſammenzufaſſen, um bei einer günſtigeren 
Konjunktur den Kampf um die Rechte der Arbeiter zu He 
ginnen. ſa) 
Delegierte der Berufsverbände ſahren nach Warſchau. 

Heute begeben ſich nach Warſchau zum Miniſter für 
öffentliche Fürſorge die Vertreter der Klaſſenverbände, des 
Chriſtlich⸗demokratiſchen Klubs, ſowie des Verbanves 
„Praca“. In ihrem Denkſchreiben, das ſie dem Minriter 
dorlegen werden, wird die Erhöhung der Unterſtützung für 


die beiden Brüder 


Roman von P. Wild 


Copyright by Marie Brögmann, München. 


Bei ihrem Erwachen war der Mord 
fein Erinnern an Einzelheiten hatte, quälte fie die furcht⸗ 
bare Schuld unſagbar. Sie wollte bekennen, doch wußte 
Vogel das ſtets zu verhindern, indem er ſie von neuem 
mit Drohungen einſchüchterte. Was ſollte aus ihm werden, 
wenn fie ins Zuchthaus mußte? So folgte fie feinen An⸗ 
weiſungen bedingungslos, unterſchlug die Wahrheit und 
war bereit, einen Meineid zu leiſten. 

Schluchzend hatte Vogel die Ausſage gemacht, nachher 
verſank er in brütendes Schweigen. Er warf ſich über die 
Leiche, klammerte ſich an ſie und beſchwor ſie, wieder zu 
erwachen. 

Als er fortgeführt werden ſollte, bekam er einen Tob⸗ 
ſuchtsanfall. 8 

* 8 * j 
In tiefer Bewegung ſtand Marga Freeſen vor dem 
e mit bebender Stimme ſagte dieſer 
zu ihr: 1 

„Welch frohe Votſchaft, gnädige Frau! Ihr Gatte ist 
frei, und auch auf Michael Freeſen ruht kein Verdacht 
mehr. Der Mörder iſt gefunden.“ 

„Wer iſt der Täter!“ fragte ſie atemlos. 

„Direktor Vogel.“ 

Da fuhr ſie förmlich zurück. : 

„Günthers Freund, dem er alles Vertrauen ſchenkte.“ 

Doch Freude und Sehnſucht waren ftärter als die Er⸗ 
ſchütterung über dieſe Nachricht. Es drängte fie zum 
Gatten 


Ferngeſpräche eine Herabſetzung dieſer Gebühren erwartet. 


ſonders ſcharf iſt der Konflikt in der Firma Seidenwurm. 


Olbrichs Hand. Wie eine Träumende durchwanderte ſie 
die weiten Flure des Gebäudes. Ein Echo war um ſie, 
anders wie ſonſt, heller, froher. Hoffnung, Befreiung! 
kannten Raum. 


152 
geſchehen. Da fie] bift frei“ 


Lodzer Volkszellung — Mitkwoch, den 18. Januar 1935. 


diejenigen Arbeiter verlangt, deren Verdienſt kaum 20 Zl. 
ausmacht, wofür ſie ihre Familie nicht erhalten können. 
Außerdem ſollen die Delegierten den Abgeordnetenklabs 
das Projekt eines Geſetzes für die Altersverſicherung und 
über Sammelverträge vorlegen. (b) . 


Morgen Beratung der Bäcker im Arbeitsinſpektorat. 

Gemäß der Ankündigung findet morgen im Arbeits⸗ 
inſpektorat eine Konferenz wegen Beilegung des Zweſts 
im Bäckerhandwerk ſtatt. Einladungen zur Teilnahme an 
dieſer Konferenz erhielten Vertreter der chriſtlichen und der 
jüdiſchen Bäckerinnung ſowie des Angeſtelltenverbandes der 
Lebensmittelinduſtrie. Die Konferenz wird die Bedingun⸗ 
gen des neuen Sammelvertrages betreffen, der zwiſchen 
den Bäckern und den Geſellen abgeſchloſſen werden joll 
Nach Abſchluß dieſes Vertrages wird der Magiſtrat die 
neuen Backwarenpreiſe feſtſetzen. (p) 


Bonkott der Großkohlenlager durch die Kleinhändler. 
Beim Verein der Polniſchen Kaufleute und Induſtriel⸗ 
len war letzthin eine Sektion der Kleinverkäufer von 
Brennmaterial gegründet worden. Auf einer geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung dieſer Sektion, die die Mchr- 
geht der Kleinhändler in dieſer Branche umfaßt, wurde 
er Beſchluß gefaßt, mit vereinten Mitteln größere Koh⸗ 
lenmengen anzukaufen und dieſe Kohle untereinander zu 
verteilen, um fo die koſtſpielige Vermittlung der Groß⸗ 
lager auszuſchalten. Sollte dieſer Beſchluß der Klein⸗ 
händlerſektion verwirklicht werden, ſo darf man wohl eine 
Verbilligung der Brennſtoffe in Lodz erwarten. (ag) 


Vor einer Herabſetzung der Telephongebühren? 

Wie vom Lodzer Telegraphenamt mitgeteilt wird, 
wird im Zuſammenhang mit der vom Poſt⸗ und Telegra⸗ 
pheniniſterium ausgearbeiteten neuen Gebührentabelle für 


Der neue Tarif wird nicht früher als am 1. Februar in 
Kraft treten. In welchem Rahmen ſich die Ermäßigungen 
bewegen werden, iſt noch nicht bekannt. (p) 

Wärmeöſen für die rbeitsloſen. 

Bei ſtarken Fröſten werden vor Magiſtrat an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Stadt Koksöfen aufgeſtellt, an 
denen ſich die Arbeitsloſen wärmen können. Da gegen⸗ 
wärtig der Froſt in erheblicher Höhe anhält, beſchloß der 
Magiſtrat, dem Beiſpiel anderer Jahre zu folgen und die 
Oefen aufzuſtellen. (p) 

Schlechte (Vurſt. 

Franciszka Pinkowſka (Zielonaſtraße 5) hatte geſtern 
bei einem benachbarten Fleiſcher Wurſt gekauft. Nachdem 
ſie dieſe gegeſſen hatte, erkrankte ſie ſo erheblich, daß die 
Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte. Von dem Vor⸗ 
fall wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt. (p) 


Zum Streit in der Etrumb'induſtrie. 


Denkſchrift an den Arbeitsinſpektor. — Delegierte inter⸗ 
4 venieren in der Firma Seidenwurm. 


Der Verband der Cottonarbeiter hat an den Arbeits⸗ 


inſpektor Wojtkiewicz eine Denkſchrift gerichtet, in der oni 
den ſonderbaren Standpunkt der Induſtriellen hingewie en 
wird, die die Arbeitsloſigkeit und Konkurrenz auf dem 
Arbeitsmarkt auszunützen ſuchen und die Hungerlöhne der 
Arbeiter immer noch weiter herabſetzen wollen. Der Ver⸗ 
band erſucht auch um die Einberufung einer gemeinſamen 
Konferenz mit den Induſtriellen. 

Es ſtreiken etwa 90 Prozent der Cottonarbeiter. Be⸗ 


Geſtern ſprach eine Delegation des Cottonarbeitervervon⸗ 
des bei der Verwaltung der Firma vor. Es iſt einſtweilen 


nur eine teilweiſe Einigung erzielt worden, die Verhand⸗ 
lungen ſollen jedoch forkgeſetzt werden. (a) 


„Darf ich zu ihm?“ 
Unbewußt nahm ſie das Entlaſſungsdokument aus 


Eine Tür wurde vor ihr geöffnet. Sie trat in den. bes 
„Günther.“ Sie breitete die Arme gegen ihn aus: „Du 
Golden erhellte ein lachender Sonnenſtrahl das Dunkel. 


Ende. 


Heute 


neuer Roman 


Das grosse Los 


Roman von Magarete Ankelmann 


nommen. 


— — 


Sie halten nichts mit Kuchciat gemein. 


Sechs in die Bombenafſäre verwickelte Perſonen frei⸗ 
helaſſen. 


Bekanntlich haben die Polizeibehörden nach dem 
Bombenattentat auf das Wojewodſchaftsamt zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. Viele Perſonen wurden nur 
für die Dauer von einigen Stunden ſeſtgenommen, da 
lediglich feſtgeſtellt werden ſollte, ob das Alibi Roman 
Kuchcials auf Wahrheit beruht. Andere Verhaftete weil⸗ 
ten mehrere Tage in Unterſuchungshaft. 11 Perſonen 
aber verblieben im Gefängnis. Auf Anordnung des An⸗ 
terſuchungsrichters wurden von dieſen 11 Perſonen Ro⸗ 
man Kuchciak, Jan Rzetelſki, Staniſlaw Klimezak, Feliks 
Wisniewſti und Jan Renoſik in Haft behalten. Die übri⸗ 
gen 6 Perſonen Jan Brzezinſki, Jan Milſki, Edward Rad⸗ 
nicki, Staron, Malecki und Syware verließen vorgeſtern 
abend das Gefängnis in der Kopernikusſtraße. Das Ver⸗ 
fahren gegen ſie iſt niedergeſchlagen worden. (p) 


67 Lodzer Aerzte arbeitslos. 

In Lodz gibt es etwa 500 Aerzte. Wie aus dem 
Bericht der Aerztekammer hervorgeht, waren Anfang die⸗ 
je Monats in Lodz 67 Aerzte zur Hälfte arbeitslos, 63 

erzte ſind in der Aerztekammer als vollkommen arbeits⸗ 
los regiſtriert. Insgeſamt ſind dies 130 Perſonen oder 
25 Prozent der Geſamtzahl. Zu den Halbarbeitsloten 
werden diejenigen Aerzte gezählt, die nur eine kleine 
Praxis haben, zu den Arbeitsloſen diejenigen, die über⸗ 
haupt keinen Patienten beſitzen. Die Aerztekammer hat 
beſchloſſen, ſich an alle Aerzte mit der Aufforderung zu 
wenden, den arbeitsloſen Kollegen zu helfen, da dieſe van 
der Hilfsaktion des Arbeitsloſenkomitees nicht erfaſſt wer⸗ 
den. Ein großer Prozentſatz der Aerzte, die eine aus⸗ 
gedehnte Praxis beſitzen, bekleiden obendrein Poſten in 
der Krankenkaſſe, in Spitälern oder privaten Ambulato⸗ 
rien. Dieſe Aerzte werden aufgefordert, wenigſtens einen 
Poſten an die arbeitsloſen Kollegen abzugeben. (p) 


Die Wafſenſcheine 

für das Jahr 1932 find, wie die Stadtſtaroſtei mitteilt, 
bis zum 31. März 1933 gültig. Die Geſuche um Verlan⸗ 
gerung der Waffenſcheine ſind ſpäteſtens bis zum 1. März 
einzureichen. Im Geſuch muß die Art der Waffe und die 


C · AAA ã . EEE 
Der Freund der Kinder iſt Scotts Emulſion. 


Das beweiſen die vielen Atteſte, die unaufgefordert 
dem Herſteller dieſer zugegangen ſind. Scotts Emulſion 
iſt ein unvergleichliches Kräftigungsmittel für Kinder, wird 
aber auch mit ganz großen Erfolgen von Erwachſenen ge⸗ 
In ihr ſind die Vitamine in ihrer Geſamtbeit 
als Komplex natürlich gebunden vorhanden, mode ſich 
das Präparat von den künſtlich hergeſtellten vorteilhaft 
unterſcheidet. Scotts Emulſion iſt leicht verdaulich, wohl⸗ 
ſchmeckend und ſeit einem Jahre um 50 Prozent verbilligt 
T ˙—A AAA a LITE TE, EEATATETTEER 


Nummer des Scheins von 1932 genannt werden. Perio⸗ 
nen, die im Bereiche des 1., 2., 3. und 4. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen, müſſen die Schreiben an die 1. Expoſitur 
der Ktaroſtei (Bazarna 5) richten, im Bereiche des 5., 6., 
7., 10. ımd 12. Kommiſſariats Wohnende an die 2. Exvo⸗ 
ſttur (Moniuszki 8), im Bereiche des 8., 9., 11., 13. und 
14. Kommiſſariats wohnende Perſonen an die Zentrale 
der Staroſtei (Kilinſkiego 152). 


Ein heißer Tag der Feuerwehr — 5 Brände. 

Im Kelleraum des Hauſes Petrikauer Straße 41 lam 
in den aufgehäuften Holz⸗ und Strohvorräten Feuer zum 
Ausbruch, das in kurzer Zeit raſch um ſich griff. — Im 
Hauſe 11. Liſtopadaſtraße 14, das einem H. Spielbaum 
gehört, geriet in der Wohnung eines Schilit infolge Ue zer⸗ 
heizung des Ofens eine Holzwand in Brand, von der ach 
die Möbel entzündet wurden. — Aus ähnlicher Urjuche 
entſtand in der Wohnung von Szaja Fuchs (Limanom fir 
ſtraße 4) Feuer, wo Möbel und ein Federbett in Brand 
gerieten. — Außerdem gerieten die Holzkammern Karl 
Weigelts (Nawrotſtraße 12) in Brand. — In der Zgier⸗ 
ſkaſtraße entſtand infolge eines Defekts am Motor der 
Autotaxe 141, die einem Konſtanty Mikielewicz gehör: 
und von dem Chauffeur Bartoſik gelenkt wurde, Feber, 
das den Kraftwagen faſt vollſtändig vernichtete. — Nach 
allen Brandſtätten wurde die Feuerwehr gerufen. (a) 


Er hatte feine Frau fatt. 

In Krakau (Moſtowaſtraße 3) wohnte ein Bernhard 
Paszlomifi mit ſeiner Frau Sara und zwei Kindern, Vor 
einigen Wochen begab ſich die Frau mit den Kindern an 
einem Sonnabend zu Verwandten zu Beſuch, wo ſie bis 
Sonntag blieb. Als ſie nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie 
die Wohnung ausgeräumt. Ihr Mann hatte das Weite 
geſucht. Da er in Tomaſchow daheim war, wandte ſich 
die Frau an das dortige Rabbinat. Dieſes brachte in Er⸗ 
jahrung, daß Paszkowfki in Lodz in der Pilſudſkiſtraße 3 
bei dem Fleiſcher Brennholz wohnt. Er hatte ſich dort 
als unverheiratet ausgegeben und ſich mit der Tochter 
Brennholzs verlobt. Als er erfuhr, daß man ſeinen 
Aufenthaltsort ermittelt hat, ergriff er die Flucht. (p) 


Glatteis verurſacht Unfälle. 

An der Ecke der 1. Mai⸗Allee und der Lesznoſtenße 
ſtürzte geſtern der 30 Jahre alte Rubin Wajszlie (11. Li⸗ 
ſtopadaſtraße 78) beim Ueberſchreiten der Straße und ffel 
ſo unglücklich, daß er einen Splitterbruch am rechten Knie 
davontrug. — In der Narutowiczſtraße 2 glitt die 40 
Jahre alte Marjanna Kubiak (Pomorſkaſtraße 129) bein 
Ausſteigen aus der Straßenbahn aus und brach das recht. 
Bein. Beider Verunglückten nahm ſich die Rettung 
bereitſchaft an. (p) ; 
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der Wahnſinn 
der kapſtaliſtiſchen Geſellſcha'tsordnung. 


In Braſilien wurde beſchloſſen, bis Ende 1933 et ra 
die Hälfte der heutigen Kaffeebeſtände, alſo 15 bis 16 
Millionen Säcke im Werte von anderthalb Milliarden 
Frank, zu vernichten. In Auſtralien wurden 800 000 
Schaafe getötet und verſcharrt, weil der Preistiefſtand 
nicht einmal vom Verkauf der Wolle einen Nutzen erwar⸗ 
ten ließ. Die Fiſcher der Bretagne warfen aus Furcht vor 
Preisrückgängen 500 000 gefangene Heringe wieder ns 
Meer zurück. In London wurden 100 000 Viktorianiſche 
Stiche im Werte von einer halben Million Pfund vernich⸗ 
tet, damit ſie nicht den Wert von Bildern auf dem Markt 
drücken können. 

Die Welt und ihre Wirtſchaft iſt aus den Fugen ge⸗ 
raten. Wer trägt die Schuld? Moloch Kapitalismus! 


— 


Schweres Eiſenſtück fällt Arbeiter auf den Kopf. f 

In der Fabrik von John (Petrikauer Straße 217) 
erlitt geſtern der Odyncaſtraße 9 wohnhafte Schloſſer An⸗ 
toni Lewicki einen ſchweren Unfall. Als er einen Gegen⸗ 
ſtand vom Fußboden aufheben wollte, fiel ihm ein ſchw⸗⸗ 
vos Eiſenſtück auf den Kopf. Die herbeigerufene Bereit⸗ 
ſchaft der Krankenkaſſe ſtellte eine Gehirnerſchütterung feſt 
und überführte den Verletzten in das Bezirkskrankenhaus. 


Selbſtmordverſuch durch Jod. 

In ihrer im Haufe Szeruokaſtraße 23 gelegenen Woh⸗ 
nung verübte die 19jährige Janina Makowfka durch den 
Genuß von Jod einen Selbſtmordverſuch. (a) 


Elend. 
. In der Kwiatkowſkiſtraße 12 brach geſtern der 29 
Jahre alte Staniſlaw Kielbaſinſki vor Hunger zuſammen. 
Er wurde in die Krankenſtelle überführt. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſka 57; W. Groszkowſki, 11⸗go Lifte, 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; ©. Barte 
szewſki, Piotrkowſka 164; R. Rembielinſki, Andrzeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Hauptgewinne 
der 26. Polniſchen Staatslotterie. 
3. Klaſſe. — 5. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


200 000 Zloty auf Nr. 4291. 

15 000 Zloty auf Nr. 97567. 

10 000 Zloty auf Nrn. 28945 7 91343. 

5000 Zloty auf Nrn. 94414 116514. 

2000 Zloty auf Nr. 138617. 

1000 Zloty auf Nrn. 9444 30747 66458 68162 
133070 133141. 

500 Zloty auf Nrn. 18651 28969 33449 42949 49537 
50145, 52531 89744 101525 109901 1277 180610 
130912 

400 Zloty auf Nrn. 19974 40905 44550 53456 64607 
75523 82898 90341 90543 95025 96716 134473 105148 
106891 119360. 

300 Zloty auf Nrn. 3533 7338 8897 17399 21751 
22919 44370 45339 58551 64395 72957 101434 
104245 111357 116070 117090 117946. 

250 Zloty auf Nrn. 70 1326 12179 17141 24360 
27116 29578 30072. 325767 36703 44893 48052 
41735 49781 54795 67480 68264 70232 71939 75084 
76538 77638 79275 81125 93756+ 101695 102060 
113368 116237 118849 122987 124188 124900 125942 
131540 134416 136734 137850 138037 141030. 

Auf die Nummern mit dem Zeichen + find auch Prä- 
gien gefallen, deren Höhe durch die letzte Ziehung der 
3. Klaſſe beſtimmt werden wird. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Zuhälter ermordete feine Geliebte. 
Urteil: 15 Jahre Gefängnis. 

Am 22. Auguſt 1932 wurde die 22 Jahre alte Proſti⸗ 
tuierte Franciszka Polczynſka ermordet. Den Mord hatte 
der 36 Jahre alte Broniſlaw Marciniak — Zuhälter, 
Bettler, Dieb und Schmuggler in einer Perſon — verübt. 
Geſtern hatte er ſich dafür vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten. g 

Aus der Anklageſchrift und den Zeugenausſagen war 
folgender Verlauf der Tat erſichtlich: In der Kalenbach⸗ 
Straße 28 wohnt eine Stefanja Wojtalis ‚in deren Woh⸗ 
nung ſich eine ſehr gemiſchte Geſellſchaft, beſtehend aus 
Zuhältern und Proftituierten, zu verſammeln pflegte. 
Ständig wohnte bei ihr die Proſtituierte Franeiszka Pol⸗ 
czynſka, deren Geliebter der Angeklagte Mareiniaf war. 
Da am 22. Auguſt große Hitze herrſchte und es in der 
Wohnung ſehr ſchwül war, legten ſich die Polezynſka und 
Mareiniak auf den Hof ſchlafen. Zwiſchen beiden kam es 
zu einem Streit, wobei Marciniak der Geliebten Vorwürfe 
machte, daß ſie ihm zu wenig Geld gebe. Im Verlauf des 
Streits ergriff er das Mädchen mit der linken Hand am 
Halſe, während er in die rechte Hand einen Ziegelſtein 
nahm und damit auf es einzuſchlagen begann. Dann lief 
er in die Küche, ergriff ein Meſſer und ſtieß dieſes ſeinem 
Opfer mehrere Male in den Leib. Einer der Stiche war 
tödlich. Nicht genug damit, zermalmte er dem Mädchen 
mit einem großen Stein den Kopf Nach der Tat verbar⸗ 
tikadierte er ſich in der Wohnung, doch konnte er belt 
darauf feſtgenommen werden. 

Der Angeklagte bekannte ſich nicht zur Schuld, ſon⸗ 
dern erklärte, daß er vollkommen betrunken geweſen jei 
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und nicht mehr wiſſe, was er getan habe. Sicher aber | aber zu lange dauerte, erbrachen fe die Tür mit Gewalt 


habe er die Geliebte deshalb getötet, weil ſie ſeine Frau 
beleidigt habe. Aus dem Zeugenverhör geht hervor, daß 
er tatjächlich betrunken war. Die Polczynſka hatte er zur 
Unzucht gezwungen und ihr den ganzen Verdienſt abge⸗ 
nommen. 

Nachdem der Staatsanwalt eine ſtrenge Strafe be⸗ 
antragt hatte, verurteilte das Gericht den Angeklagten zu 
15 Jahren Gefängnis. (p) 


Sie mußten ihre Kinder ausſetzen. 

Am 14. September 1932 bat die 30 Jahre alte Jo⸗ 
zefa Wawrzyniak (Lesznoſtr. 58) im Warteraum der Für⸗ 
ſorgeabteilung des Magiſtrats eine Suſanna Tyniec, ihr 
drei Monate altes Kind zu halten, da ſie Milch holen 
müſſe. Sie kehrte aber nicht mehr zurüd. Bei dem 
Kinde fand man einen Zettel, in dem die Fürſorgeabiei⸗ 
lung gebeten wurde, ſich des Kindes anzunehmen. Doch 
wurde die Mutter bald darauf feſtgenommen. 

Der zweite Fall: Am 25. September desſelben Jah⸗ 
res war der Diener der Fürſorgeabteilung gezwungen, 
von einer Zofja Lipinſka ein Kind entgegenzunehmen, das 
dieſer von der 25 Jahre alten Konſtancja Banaszak (Brze⸗ 
zinſka 64) gegeben worden war. Diele war von ihrem 
alt b verlaſſen worden und ſtand ohne Mittel zum Unier- 
alt da. 

Geſtern hatten ſich dieſe beiden Frauen vor dem Lod⸗ 
zer Bezirksgericht zu verantworten. In beiden Fällen 
beantragte der Staatsanwalt ein mildes Urteil. Die An⸗ 
geklagten wurden zu je einem Monat Gefängnis mit Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. (p) ; 


Aus dem Reiche. 


Opiumvergiftung wider Willen. 


Die in Ruda⸗Pabianicka (Alekſandraſtraße 43) wohn⸗ 
hafte Gertrud Nitſche leidet ſeit längerer Zeit an einer 
Magenkrankheit. Vor kurzem ſuchte ſie einen Arzt auf, der 
ihr zur Linderung der Schmerzen Opium verſchrieb. Ge⸗ 
ſtern früh hatte ſie abermals ſehr heftige Schmerzen. Um 
ſich davon jo ſchnell wie möglich zu befreien, nahm fie eine 
größere Menge Opium zu ſich. Kurze Zeit darauf brach 
ſie ohnmächtig zuſammen. Die Rettungsbereitſchaft üver⸗ 
führte ſie in hoffnungsloſem Zuſtande in das Bezirkskran⸗ 
kenhaus. (p) 


Aus Anoit in den Tod gegangen. 


In Hohenlinde (Oberſchleſien) ſpielte ſich am Sonn⸗ 
abend ein erſchütternder Vorfall ab. Seit einiger Zeit 
beſtand zwiſchen der 16jährigen Hedwig Scholz und dem 
verheirateten B. ein Liebesverhältnis, das für alle ein 
Geheimnis blieb und durch nichts geſtört wurde. Schließ⸗ 
lich wurde aber B. eines Tages arbeitslos und ſowohl er, 
als auch ſeine Kinder und ſeine Frau gerieten in Not. 
Die Geliebte von B., die Tochter von beſſergeſtellten 
Leuten, wollte ihm und ſeiner Familie helfen, da ſie aber 
nicht über Geldmittel verfügte und auch auf andere Weiſe 
ſich nichts beſchaffen konnte, nahm fie von zu Hue Des 
bensmittel, Kleidungsſtücke, Wäſche, Schuhe und andere 
Dinge, mit denen ſie die Not der Familie ihres Geliebten 
lindern half. 

Die Mutter des Mädchens bemerkte ſchließlich das 
Verſchwinden der Sachen und nach längerem vergeblichen 
Aufpaſſen mußte ſie verwundert die Entdeckung machen, 
daß ihre eigene Tochter die Gegenſtände entwendete. 

Da es ſich um Dinge handelte, die nicht ſo leicht in 
Geld umgewandelt werden konnten, mußte das Mädchen 
eingeſtehen, daß ſie die Sachen verſchenkt hat. Am Sonn⸗ 
abend früh gegen 8 Uhr kam es zu der entſcheidenden Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Mutter und Tochter, in der das Mädchen 
alles eingeſtand. Die aufgeregte Mutter erklärte, daß ſie 
die Sachen durch die Polizei wieder zurückholen laſſen 
würde und ging aus dem Hauſe. 

Das Mädchen war durch die Drohung der Mutier 
ſehr Arbe, und als die Mutter gegen 9.30 Uhr nach Hauſe 
zurückkehrte, fand fie ihr Kind an der Türklinke erhängt 
vor. Der ſofort herbeigeholte 8 6 konnte nur noch den 
Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde in das Hohenlinder 
Spital gebracht. 

Der Vorfall hat allgemeines Aufſehen erregt. 


Chojnn. Eine Färſe geſtohlen. In das 
Anweſen des Ludwik Reich in Stare Gorki, Gemeinde 
Chojny, drangen geſtern nacht Diebe ein, ſtahlen eine 
Färſe und entkamen. Die Spuren wieſen nach dem An⸗ 
weſen des Jan Luszezynſki hin, wohin ſich die Polizei be⸗ 
gab und auch die Färſe vorfand. Luszezynſki wurde ver⸗ 
haftet, er gab jedoch an, das Tier von Unbekannten er⸗ 
ſtanden zu haben. Weitere Nachforſchungen ſind im Gange. 

a 
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Pabianice. Sturm auf die Wohnung des 
Untermieters. Vorgeſtern abend trug ſich in der 
Moniuszkiſtraße 80 in Pabianice ein ungewöhnlicher Vor⸗ 
fall zu. In dieſem Hauſe bewohnt ein Jan Sucki eine 
Mehrzimmerwohnung. Vor einigen Monaten hat er ein 
Zimmer an einen Michal Panyszezek vermietet, den er 
aber gern los ſein wollte, weil Panyszezek mit dem Mier- 
zins in Rückſtand geraten war. Als aber Panyszezek frei⸗ 
willig das Zimmer nicht räumen wollte, beſchloß Sucki 
Gewalt anzuwenden. Vorgeſtern abend verſuchte er, un⸗ 
terſtützt von einem Alfons Rozka und einem Leon Laſki, 
in das Zimmer Panyszezeks einzudringen Dieſer ver⸗ 
ſchloß jedoch die Tür und verbarrikadierte ſich. Die drei 
Angreifer belagerten das Zimmer förmlich. Als es ihnen 


und warfen ſich auf Panyszezek, den fie je mißhandelten, 
daß er das Bewußtſein verlor. Dann raubten ſie ihm die 
Betten ſowie einige andere Gegenſtände und ergriffen die 
Flucht. Nachdem Panyszezek die Beſinnung wiedererlangt 
hatte, benachrichtigte er die Polizei, die die Täter N 
nahm. (p) 

— Das neue Heim für das deutſche 
Gymnaſium wurde nunmehr fertiggeſtellt und durch 
eine Feier dem Gebrauch übergeben. Das neue Schul⸗ 
gebäude auf dem Gelände der evangeliſchen Gemeinde iſt 
ein, moderner Bau, der allen Anſprüchen einer Mittelſchale 
entſpricht. Die Pabianicer Deutſchen haben durch dieſe 
Tat gezeigt, daß ſie für ihr Deutſchtum ſchöpferiſch wirken 
können. 

Tomaſchow. Meiſter verliert die rechte 
Hand. Vorgeſtern morgens war der 40jährige Meriter 
der Tomaſchower Seidenfabrik Staniſlaw Franke baum 
Auflegen des Transmiſſionsriemens beſchäftigt. Die 
rechte Hand wurde dabei von dem Riemen erfaßt und 
buchſtäblich abgeriſſen. Im ſtädtiſchen Spital, wohin der 
daß eme gebracht worden war, ſtellte es ſich heraus, 
werden muß. Zu dieſem Zweck wurde der Verunglückte 
nach Lodz gebracht. Sein Zuſtand iſt ſehr ſchwer. 

Kattowiz. Selbſtmord eines zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus Begnadigten. Im 
Januar des vergangenen Jahres ermordete der 22iährıge 
Klemens Szkudlo im Garten des Landwirts Auguſt 
Schuſter in Zawisc, Kreis Pleß, das Dienſtmädchen Ro⸗ 
ſalie Pielas und den Knecht Stefan Piecha und raubte 
dann aus der Wohnung einen Geldbetrag von 1770 Zloty. 
Der Doppelmörder wurde vom Standaericht in Kantor itz 
am 8. Februar vorigen Jahres zum Tode verurteilt, jes 
doch vom Staatspräſidenten zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigt. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat Szkuolo 
im Gefängnis Selbſtmord durch Erhängen verübt. Es 
gelang ihm, die Gefangenenwärter irrezuführen und ſich 
an einer Vorhangſchnur am Zellengitter zu erhängen. 
Offenſichtlich haben ihn Gewiſſensbiſſe zu dieſer Tat ge⸗ 
trieben, da er ſchon früher in den Verhören angab, daß 
er nicht leben will. Im Gefängnis war Szkudlo immer 
niedergedrückt. 


Mimuunummuunummumunummummuunmmmmmmmmmmunm 


Ortsgruppe Nuda⸗Pabianicka. 


Sonnabend, den 21. Januar, findet um 7 Uhr abends 
im Parteilokale (Gorna 43) eine 


Nitgliederverſammlung 


hen wozu das Erſcheinen aller Parteimitglieder erfordern 
ich iſt. 
IM Der Vorſtand. 


Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 18. Januar 1935, 


Polen. 
Lobz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fan⸗ 
fare, Programm, 12.10 Schallplatten, 13.20 Weitere 
bericht, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 16 Schallplatten, 17.20 
Konzert, 17.40 „Die Arbeitskammern und ihre Bedeu⸗ 
tung für die Kopfarbeiter“, 17.55 Programmdurchſ ige, 
18 Leichte Muſik, 19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, Theaterprogramm, 
19.30 Literariſches Feuilleton, 19.45 Nachrichten aus 
aller Welt, 20 Klaviervortrag, 20.35 Schallplatten, 20.50 
Sportbericht, 20.55 Nachrichten aus aller Welt, 21 Kam⸗ 
merkonzert, 22 „Am Horizont“, 22.15 Tanzmuſik, 22.40 
Schallplatten, 22.55 Schallplatten, Wetter⸗ und Polizei⸗ 
bericht, 23 Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Kammermuſik, 15.35 Bunte Stunde, 
16.30 Konzert, 18.05 Lieder, 21 Das Reich iſt unſer, 23 

Abendunterhaltung. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 17.55 Haus. 
konzert, 19.35 Konzert, 20 Reichsgründungsjahr, 21 


Konzert. 

Langenberg (635 kHz. 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinder⸗ 
ſtunde, 17 Konzert, 21 Feſtliches Konzert, 22.30 Nacht⸗ 


muſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Wir ſtellen vor, 
15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 19.35 Oratorium 
„Chriſtus“, 21.50 Konzert. 

drag (617 kHz, 487 M.). 
12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 16.10 Konzert, 18 25 
Deutſche Sendung, 19.05 Blasmuſik, 20 Nationaloper. 


Heutige Nonzerte. 


Heute, Mittwoch, um 20 Uhr ſingt vor dem Mikro⸗ 
phon des Warſchauer Senders die franzöſiſche Liederſän⸗ 
gerin Madeleine Grey. Im Programm des Nezitals 
Lieder alter und neuer franzöſiſcher Komponiſten. 

Um 21 Uhr ſendet War ſchau ein Klavierrezital von 
ger Joſef Turczynſti. Der Pianiſt wird einige 

onaten von Scarlatti, die Es⸗Dur⸗Sonate von Beet⸗ 
hoven und vier ſtimmungsvolle Präludien von Debuſſy 
zum Vortrag bringen. 

Beide Konzerte 
übernommer 


werden auch vom Lodzer Sende: 


eine Amputation des Vorderarmes vorgenommen 


